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Breslauer Kreisblatt. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 3. November 1855. 


Bekanntmachungen. 


(Das bänfigere Auftreten der Räude unter den Pferden) — einer 
Krankheit, welche ſich durch Anſteckung leicht verbreitet, — hat uns den Anlaß geboten, auf Grund des 
Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850, nachſtehende veterinair-polizeiliche Maaßregeln zur Beſchraͤnkung reſp. 
Austilgung derſelben anzuordnen. 

1. Von jedem raͤudekranken Pferde iſt der Octs⸗Polizei⸗Behoͤrde ſofort Anzeige zu machen. 
2. Raͤudekranke Pferde ſind von allen Gefunden zu ſepariren, und immer in einem beſondern 
Stalle, in Ermangelung eines ſolchen allenfalls auch in einem Kuhſtalle unterzubringen, 

3. Es dürfen ſolche nicht mit gefunden Pferden zuſammen geſpannt benuͤtzt und überhaupt nicht 

an fremde Orte gebracht werden, wo ſie mit Gefunden in Beruͤhrung kommen koͤnnen. 

4. Raͤudekranke Pferde dürfen namentlich nicht auf Pferdemaͤrkten zum Verkauf ausgeſtellt 

werden. 

Dieſelben dürfen auch weder in fremden Stallungen aufgeſtellt, noch gemeinſchaftlich mit 

gefunden Pferden auf dieſelben Weide⸗Plaͤtze geführt werden. 

6. Gaſtwirthe duͤrfen raͤudekranke Pferde nicht aufnehmen, ſondern muͤſſen ſofort, nachdem ein 
ſolcher Fall zu ihrer Kenntniß gekommen iſt, der Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde Mittheſlung davon 
machen. 

$ 7. Raͤudekranke Pferde muͤſſen ihr beſonderes Geſchirt⸗ und Stallgeraͤthe haben, welches vor 

erfolgter gründlicher Reinigung für andere Pferde nicht benutzt werden darf. 
§ 8. Die noch hellbaren kranken Thiere find ſofort einer gründlichen Kur zu unterziehen. 

$ 9 Jene unheilbaren Kranke dagegen, bei welchen bereits Verbindung mit Rotz oder Wurm ein⸗ 

getreten iſt, find nach $ 119 des Regulativs vom 28. Oktober 1850 ſogleich zu toͤdten. 
$ 10. Die Vernachlaͤßigung dieſer Vorſchriften zieht eine Pollzei⸗Strafe von 5 bis 10 Thlr. nach ſich. 

Breslau, den 17. Oktober 1855. 5 


Vorſtehende Amtsblatt⸗Verordnunz (Seite 302) bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß und erwarte deren genaueſte Beachtung. f 
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Damit ſich Niemand mit Unkenntniß der in Rede ſtehenden Krankheit entſchuldigen kann 
und die Reinigung der Ställe, Stallgeräche und des Geſchiers vorſchriftsmaͤßig erfolgt, iſt die jener 
Amtsblatt⸗Verordnung beigefuͤgte Desinfeetions⸗Inſtruction und die daſelbſt abgedruckte Belehrung über 
die Kennzeichen und den Verlauf der Raͤudekrankheit in den naͤchſten Geboten vorzuleſen. 

Brislau, den 28. Oktober 1855, 


(Betrifft allgemeine Volks⸗Zählung und Aufnahme von Urliſten.) 
Die Orts⸗Gerichte veranlaffe ich, die allgemeine Volks Zählung durck Beſuchung jeder einzelnen Wohnung 
Montag den 3. Dezember d. J. 
genau vorzunehmen; und Sich dabei nicht blos der Perſonenſtands⸗Liſten zur Klaſſenſteuer⸗Rolle zu 
bedienen. 

8 Ich nehme Bezug auf die im Kreisplatte Nr. 45 pro 1852 abgedruckten Verfügungen vom 
9. November deſſelben Jahres und 7. Okteber 1846, welche jedenfalls zur Hand zu nehmen find; 
ausdruͤcklich bemerke ich aber, daß a 

1. am Sqluſſe der Liſten unter dir Summe der Bewohnerzahl, ſummariſch angegeben werden muß, 

wie viel von dieſer Zahl 
a) dem evangelifhen, 
b) dem katholiſchen, 
e) dem juͤdiſchen 
Glaubensbekenntniſſe angehoͤren. 

2. jeder Aufnahme⸗Behoͤrde eine Anzahl hierzu erforderlicher Formulare mit dieſer Kreisblatt⸗Nr. 

zugehen, die etwa Fehlenden aber aus der Druckerei bei Robert Lucas zu beziehen ſind. 

3, die Liſten beſtimmt am 7. Dezember o. zur Vermeidung don Strafboten hierher ein⸗ 

gereicht werden muͤſſen. 

4. die Verſchiedenheiten, zwiſchen der Zählung und den Angaben in den neueſten Klaſſenſteuer⸗Rollen 

in beſonderer Beilage und in folgender Weiſe aufzuklären ſind. 


Nach der Volkszählung find Seelen. 
Nach der Klaſſenſteuer⸗Rolle pro 1856 ... . Seelen. 
mich J win, N 


urſachen der Differenz: 
(Hier ſind dieſelben anzugeben.) 
5. wegen Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabellen auf Grund der Utliſten beſondert Beſtimmungen erge⸗ 
hen werden. 
6. jide Unrichtigkeit und Nichtbeachtung der gegebenen Anordnungen Ocdnungsſtrafe nach ſich zieht. 
Breslau den 31. Oktober 1855. 


Er 


(Die Prämiirung von Spark aſſen⸗Intereſſenten aus der Schleſiſchen 
Provinzial⸗Hilfskaſſe.) Die Schiſſſch. Provinzial: Hüfskaſſe hat nac $ 20 des Statuts vom 
24. Mai 1853 (Uußerordentliche Beilage zu N.. 28 des Amtsblattes pro 1853) die Hälfte ihres 
jahrlichen Zins⸗Gewinnes zur Praͤmirung von Sparkaſſen⸗Intereſſenten der Provinz Schleſien nach dem 
Reglement vom 22. Oktober 1854 (Amtsblatt S. 326) zu verwenden. Die Vertheilung dieſes Zins⸗ 
Gewinnes aus dem Verwaltungs⸗Jahre 185354 ſteht in dieſem Jahre bevor, 5 

Zur Praͤmiitunz berechtigte Sparkaſſen⸗Intereſſenten find nur in dir Provinz wohnende: 
) Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſtſtaͤndig⸗ Handwerks⸗Arbelter; 

b) Fabeik⸗ oder Bergwierks⸗Arbeittr, 
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o) Tageloͤhner / 

d) Dienſtboten, a 

e) Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwaͤche, Krankheit, Arbeitsmangel oder Dienſtloſigkeit für 
eine kürzere oder längere Zeit nicht zu den vorbezeichneten gehoͤren, gleichwohl ihren an und für 
ſich zu einer der Kategorien b und d gehoͤrigen Stand nicht verändert haben, inſofern die unter 
a und e bezeichneten Perſonen: 

1. ſeit wenigſtens 3 Jahren bei der Sparkoffe als Einleger intereffirt ſind und ſeit dieſer Zeit 
ihr Sparkaſſen⸗Conto weder durch Erhebung eines Capitals noch eines Zinſenbetrages 
verringert haben, und 

2. diefeiben nicht aus ſittlichen Grunden oder wegen notoriſcher Wohlhabenh eit auszuſchließ en 
ſind. K 

Ein kleiner Grundb'eſitz allein berechtigt nicht zu einer ſolchen Art Ausſchließung. 
Keinen Anſpruch auf Praͤmii ung haben Perſonen, welche wegen Wuchers oder Betruges in 
Unterſuchung ſich befunden haben und nicht freigeſprochen find, und zwar innerhalb 5 Jahren, vom 
Tage dis Ablaufs der vollſtreckten Strafe. Im Falle der Wiederholung des Vergehens find die Pate 
fonen für immer von der Proͤmiirung ausgeſckloſſen. 
Die Sparkaſſen⸗Intereſſenten der gedachten Kategorien werden hierdurch aufzefordert, ihre 
Anträge auf Gewaͤhrung von Prämien, inſoweit fie ſolche nach den vorſtehend mitgetheilten Vorſchriften 
begruͤnden zu koͤnnen glauben, bei derjenigen Sparkaſſen⸗Verwaltung, bei welcher ſich ihre Einlage 
befindet, binnen 4 Wochen, ſpaͤtiſtens am 30. November d. J. ſchriftlich anzubringen und zu begründen, 
Wenn ein Intereſſent bei mehreren Sparkoſſen Einlage gemacht hat, ſo bleibt ihm zwar 
überlaſſen, bei welcher derſelben er feinen Piämlitungs⸗Antrag ſtellen will, er iſt aber verpflichtet, mit 
dem Antrage zugleich die Anzeige zu verbinden, daß und mit welcher Einlage er bei andern Sparkaſſen 
betheiligt ſei. Verſchweigt oder leugnet er die anderweite Betheiligung und wird ſolche ander weit ermit⸗ 
telt, fo hat er feine Ausſchließung von der Concurrenz zu gewaͤrtigen. 
Auswärtige Intereſſenten haben ihre Angaben und daß fie ſich innerhalb 5 Jahren wegen 
Wuchers oder Betruges nicht in Unterſuchung befunden haben oder fteigeſprochen find, durch die betref⸗ 
fenden Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden bescheinigen zu laſſen. Breslau den 30. Oktober 1855. 
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(Impfliſten.) Nachſtehend verzeichnete Gemeinden, als: Althofnaß, Atnoldsmuͤhle, 
Benkwitz, Brocke, Morgenau, Ottwitz, Pleiſchwitz, Kl. Saͤgewitz, Schönborn, Schillermüͤhle, Schwentnig, 
Gr. Tſchanſch, Kl. Tſchanſch, werden an die Einſendung der Impfliſten bei Vermeidung von 1 Thlr. 
Ordnungsſtrafe bis incl. den 10. November c. erinnert, und haben außerdem nach Ablauf dieſer Friſt 
die Säͤumigen auf ihre Koften die Abholung durch Strafboten zu gewaͤrtigen. 

Breslau den 28. Oktober 1855. 
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(Gefunden.) Dem Schmiedemeiſter Kumoth in Weigwitz wurde am 26. October gegen 
Abend von einer unbekannten Frauentperfon zwei mit langen Ketten verſehenen Eggenortſcheite zum 
Kauf angeboten, welche, da ſich die Merkäuferin entfernt und bis jetzt nicht mehr zurückgekehrt iſt mit 
Beſchlag belegt worden find, er x 

Der fi legitimirende richtmaͤßige Eigenthümer kann dieſelben bei dem Ortsgericht daſelbſt 
in Empfang nehmen. Breslau den 31. Detsser 1855. 
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N (Verloren) Der Hondelsmann Ecnſt Mummert aus Neurode hat bei feiner Uebernachtung 
in dem Scgankhauſe zu Lamsfeld feinen auf das Jahr 1855 lautenden Gewerbeſchein zu 12 Thlr. 
zum Handel mit 
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„getrockneten Daͤrmen und Blaſen“ 
verloren; und nicht wieder finden koͤnnen. ; 
Ich warne die KreissEinfaffen vor jedem Mißbrauch; mit der Aufforderung, falls der qu. 
Gewerbeſchein zum Vorſcdein kommt, denſelben ſofort hierher einzuſenden. 
Bets lau den 27. Oktober 1855. 


(Kalender pro 1856.) Der Kalender „Der Veteran“ pro 1856 bat ſich dieſes 
Jahr in den Ortſchaften des Kreiſes eines fo guͤnſtigen Abſatzes zu erfreuen gehabt, daß eine Nach⸗ 
beſtellung erforderlich geworden iſt. : 

Da nunmehr die beſtellten Exemplare hier eingetroffen find, fo koͤnnen ſolche gegen fofortige 
Bezahlung von 6 Sgr. reſp. 7 Sgr. baldigſt in Empfang genommen werden. 

Diejenigen, welche noch dergl. Kalender wuͤnſchen, mögen ſich baldigſt hierſelbſt melden, damit 
überfehen werden kann, ob eine fernere Nachbeſtellung erforderlich wird. 

Breslau den 29. Oktober 1855. 


(Bekanntmachung.) Der Beſitzer des Windmuͤhlen⸗Grundſtuͤcks sub Nr. 4 zu Magnitz, 
der Müller meiſter Gottfried Schmaliſch, beabſichtiget an Stelle der durch einen Sturm 1852 daſelbſt 
zerſtoͤtten Bock⸗Windmuͤhle eine andere mit einem Spig: und Mahlgange zu erdauen; welches Vorhaben 
hiermit in Gemaͤßheit des 9 29 der Gewerbe» Ordnung vom 17. Januar 1845 mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß Einwendungen hiergegen bei der unterzeichneten Stelle anzubringen ſind. 

Magnitz den 30. October 1855. Die Ortspolizei⸗Verwaltung. Peterſen. 


a 


(Pferde⸗Auetion.) Von der unterzeichneten Abtheilung werden om 5. November o. 
fruͤh von 10 Uhr ab 29 ausrangirte Pferde am Artillertes Pferdeftalle auf dem Buͤrgerwerder oͤffentlich 
gegen Meifigebot und ſofortige baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Trenſen und Halftern werden nicht mitgegeben. 

Kommando der II. Fuß⸗Abtheilung Könige, 6. Atrtillerie-Regiments. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es wurden vereidigt: 
Der Gutsadminiſtrator Herrmann Schubart zu Sckhwoitſch, als ſtellvettretender Orts⸗Polizei⸗ 
Verwalter für die Oitſchaften Schwoitſch und Drachenbrunn. 
Der Gerichtsmann Moͤbus als Gerichtsſcholz, der Stellen beſitzer Anton Geſchwind als Gerichts⸗ 
mann für die Gemeinde Kl. Tinz. ; 
Der Freiftelenbefiger Johann Schmiotke in Gallowitz als Gerichtsmann für genannten Ott. 
Breslau den 31. Oktober 1855. un 
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(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perfonn im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich bald Anzeige. 
1. Weichenwaͤtter Kempa, welcher von Huben nach Gabitz gezogen, dort jedoch nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt. 5 
| 2. Zagearbeiter Samuel Militzki, welcher früher in Ober Priegen, Kteis Oels, gewohnt hat. 


s (Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nr. 44 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 3. November 1885. 


3. Maurergeſell Brieger aus Seifersdorf, Kreis Wohlau, welcher ſich am 23. d. M. von 
feiner Arbeit heimlich entfernt hat und jetzt im Breslauer Kreiſe auf Dammarbeit fein ſoll. 

4. Unverehel. Erneſtine Auguſte Emilie Sauer aus Groß Mochbern. 

5. Unverehel, Anna Roſina Kluge aus Groß Oldern, welche am 8. Oktober a, c. nach 
ihter Heimath gewieſen wurde. 

Breslau den 31. Oktober 1855. 


(Beſtrafungen.) 1. Unverehel. Ehriſtiane Klein aus Karlowitz, wegen Unter ſchlagung 
unter mildernden Umſtaͤnden mit 2 Tagen Gefaͤngniß. N 


2, Unverehel. Anna Marie Louiſe Lamm aus Janowitz, wegen verbotenen Aufenthalts mit 
4 Wochen Detention. 


3. Schaͤferknecht Gottlieb Schlappe aus Jaͤſchkowitz, wegen Diebſtahls mit 4 Monat Gef. 


u 4. Dienſtknecht Gottlieb Thiel aus Rothſuͤrben, wegen verbotenen Aufenthalts mit 8 Tagen 
Detentlon: 


5. Unverehel. Roſina Trupke aus Schweinern, wegen verbotenen Aufenthalts mit 4 Wochen 
Detention. 


6. Dienſtknecht Gottfried Hübner aus Schottgau, wegen Landſtreichens und Bettelns mit 
10 Tagen Gefaͤngniß und Detention. f 


7. Zogearbeiter Gottlieb Lubig aus Schiedlagwitz, wegen zweier Diebftähle im wiederholten 
Ruͤckfolle und Bettelns mit 1 Jahre Gefaͤngniß, Verluſt der buͤrgetlichen Ehre und Stellung unter 
Polizei-Aufſicht auf 1 Jahr. 5 

8. Verw. Tagearbeiter Johanna Roſina Riedel geb. Schoͤlzel aus Klein Oldern, wegen 
Diebſtahls mit 6 Wochen Gef., Verluſt der buͤrgerlichen Ehre und Stellung unter Polizei-Aufſicht 
auf 1 Jahr. x 


9. Dienſtknecht Karl Auguſt Schmiaukt aus Gabig, wegen Unterſchlagung und wiederholten 
Diebſtahls mit 4 Monat Gefaͤngniß, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und Verluſt der buͤrgerl. Ehre 
auf 1 Jahr. ; 

10. Tagearbeiter Karl Joſeph Haaſe aus Groß Mochbern, wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer 
falſchen Urkunde unter mildernden Umſtaͤnden mit 3 Monat Gefaͤngniß, einer Geldbuße von 10 Thlr. 
event: 1 Woche Gef., Verluſt der bürgerl. Ehre und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr. 

1 


11. Tagearbeiter Karl Heinrich Adolph Werner aus Herrmannsdorf, wegen Theilnahme an 
wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde unter mildernden Umſtaͤnden mit 3 Monat Gefängniß, 
einer Geldbuße von 10 Thlr. event. 1 Woche Gefaͤngniß, ferner Verluſt der buͤrgerlichen Ehre und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr. a 


12. Tagcarbeiter Karl Wuttke aus Wirrwitz, wegen wiederholten Diebſtahls unter mildernden 
Umſtaͤnden mit 3 Wochen Gefängnif, 
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4 13. Togearbeitir Karl Kloſe aus Hertenptotſch, wegen Diebſtahls unter mildernde Umſtaͤnden 
und Bettelns mit 8 Tagen Gefaͤngniß. 


14. Tageloͤhner Ignatz Schreiber zu Kottwitz, wegen Landſtreichens und Bettelns im erſten 
Ruͤckfalle mit 2 Wochen Gefaͤngniß und Detention. _— 
15, Verehel. Pfumfel geb. Zappe aus Barottwitz, wegen Diebſtahls und Landſtreichens mit 
14 Tagen Gefaͤngniß und Detention, : 
16. Tageatbeiter Karl Reich aus Wilhelmsthal, wegen Diebſtahts mit 1 Woche Gefaͤngniß. 
17. Maurerpolierer Johann David May aus Roſenthal, wegen Wegſchaffens mit Beſchlag 
gelegter Sachen mit 3 Tagen Gefaͤngniß. 
f 18. Schiffer Joſeph Senft aus Margareth, wegen Bettelns im Ruͤckfalle mit 1 Woche Gef. 
und Detention. N 


Breslau den 31. Oktober 1855. Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende. 


(Betreffend die Hausſteuer⸗Aulagen pro 1856.) Durch unfere Verfügung 
vom 26. September a. o. (Kreisblatt Nr. 39 pag. 207) iſt der ſpaͤteſte Termin zur Einrichtung der 
Hausſteuer⸗Anlagen pro 1856 auf den 24. Oktober a. 0. feſtgeſetzt worden. 

: Es find aber demohnerachtet viele Gemeinden bis heute mit den gedachten Anlagen noch im 
Rückſtande, weshalb wir die betreffenden Orts-Gerichte auffordern, dieſelben nunmehr bis zum 7. 
d. M. bei Vermeidung eines Steafbotens, an uns einzureichen. 


Breslau den 1. November 1855. Koͤnigl. Kreis-Steuer- Amt, 


(Freiwilliger Verkauf.) Die den Eebſchmiede⸗Meiſter Joſeph Mulke'ſchen Erben 
gehörige Freiftele und Schmiede Nr. 1 zu Schmartſch, abgefhägt auf 550 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in dem Bureau II. A, einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Reimelt an ordentlicher Gerſchtsſtelle in dem Zimmer Nr. II. 
freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Breslau den 17. Oktober 1855, Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


(Freiwilliger Verkauf.) Die den Freigaͤrtner Johann Gottfried Reinſch'ſchen Erben 
gehörige Dreſch⸗, jetzt Freigaͤrtner⸗Stelle Nr. 5 zu Pleiſchwitz, abgeſchaͤtzt auf 416 Rehlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in dem Bureau II. A. einzufehenden Taxe, foll 

am 30. November 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts⸗-Rath Schaubert an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Partheien⸗Zimmer 
Nr. II. freiwillig ſubhaſtirt werden. 


Breslau den 25. Oktober 1855. Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


